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VI. Band
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Redaktion: A. Koller in Zürich und Dr.0.Hunziker in Küsnacht.
Abonnement: 2 Frk. pro Jahrgang von 12 Nummern franko durch

die ganze Schweiz; für das Ausland 2 Mark.
Inserate: 25 Cts für die gespaltene Zeile. Ausländische Inserate

25 Pfennige 30 Cts.

Verlag, Druck <t* Expedition ron (trell Füssli & (%>. in Zürich.

1885

Dezember

Tnhalts-Verzeichnis: An die verehr]. Freunde und Leser des Schweizerischen Schularchivs.— Ein
Gang aus der Schulaussteilung durrh die schweizerischen Ärmenerziehungbanstalten. — John Locke
(mit Bild). — Pädagogische Chronik. — Mitteilungen der schweizerischen perm. Schulausstellong. —
Anzeigen. — Varia. — Eingänge.

An die verehrl. Freunde und Leser des Schweizerischen Schularchivs.

Tit.!
Mit Jahresschluss tritt der Unterzeichnete infolge Übergangs in eine andere

Lebensstellung von der Redaktion des Schweizerischen Schularchivs zurück. Es
geschieht dies zwar nur mit Bedauern ; denn einerseits gewährte der Impuls, den

die Führung eines Fachblattes immer gibt, hohe innere Befriedigung; anderseits

war die Gewissheit, an Hand der Schweizerischen Schulausstellung und in Yer-
bindung mit der Schweizerischen Lehrerschaft auf dem Gebiete der Schule arbeiten

zu können, ein fast beneidenswertes Los; aber die Pflichten und Aufgaben, die
ein neues Amt stets mit sich bringt, zwingen unabänderlich zu diesem Schritt.
Seheiden will ich aber von dem mir so lieb gewordenen Blatt nicht, ohne einige
Worte des Dankes ausgesprochen zu haben. Und Dank bin ich schuldig allen
werten Mitarbeitern, die stets in freundlichster Weise ihre Tätigkeit und Arbeitskraft

zur Verfügung stellten ; hauptsächlich aber Herrn Dr. Hunziker in Küsnacht.
Seit sechs Jahren hat er in zielbewusstem Schaffen und in freundschaftlichstem
Zusammenwirken an der Redaktion mitgeholfen und so die Verwirklichung eines

für die Schweizerische Schulausstellung überaus wichtigen Projektes ermöglicht.
Dank bin ich schuldig der Verlagshandlung Orell Füssli & Co. in Zürich.

Von Anfang an war diese Firma bestrebt, das Unternehmen allseitig zu fördern
und stellte stets in zuvorkommendster Weise ihre reichen Mittel und Kräfte zur
Verfügung. Auf andern Gebieten des Erziehungswesens hat sie sich ja schon

rühmlich ausgezeichnet, durch Übernahme und Fortführung des Schularchivs
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aber ihre Sehulfreundlichkeit aufs neue bestätigt und namentlich der Schweizerischen

Schulausstellung einen wesentlichen Dienst geleistet.
Dank gebührt aber auch unsern verehrlichen Lesern. Mit unwandelbarer

Treue blieb uns die Mehrzahl derselben treu und gewogen und stützte hiedurch
das zur glücklichen Arbeit so nötige Bewusstsein, an einer guten Sache

mitzuwirken und eine schöne Idee zu vertreten. In schweren Momenten war die

grosse Zahl von Freunden, die sich um uns scharte, stets das vorleuchtende Ziel,
das neuer Begeisterung, neuer Schaffenskraft, Nahrung und Leben gab.

Und endlich danke ich den Männern, welche sich für Übernahme der

neuen Redaktion entschlossen haben; ihre Namen bürgen dafür, dass das Blatt
auch fortan in acht schweizerischem Sinn und im Hinblick auf die idealen Ziele
der schweizerischen Schule redigirt sein wird.

Der Schweizerischen Schulausstellung und dem Schweizerischen Schularchiv

folgen meine besten Glückwünsche.

Zürich, den 1. Dezember 1885. A. Koller.

Ein Gang ans der Schulaussteilung durch die schweizerischen

Armenerziehungsanstalten.
Der sechste Verwaltungsbericht des Pestalozzi-Stübchens, dem nun, wie in

vorletzter Nummer bereits erwähnt, im „Rüden" in Zürich ein freundliches Heim
bereitet worden, konstatirt mit Befriedigung die Zunahme des Besuches namentlich

seitens des Auslandes, wo u. a. auch nach der einschlägigen pädagogischen
Literatur zu urteilen, das Interesse an Pestalozzi im Wachsen begriffen ist.

Nicht nur sind es aber die Lehrer unserer Volksschule, die an dem grossen
Vorbild uneigennütziger Aufopferung im Dienste der Menschenbildung sich
aufrichten mögen, wenn Mutlosigkeit und Ermattung über sie kommen, — es sind

namentlich auch die vielgeplagten Erzieher und Bildner der Tausende von Armen
und Waisen, denen der Alte von Stanz freundlich-ernst zurufen möchte: „Ich
kenne Euer Los: es ist tagtägliche Anspannung aller Kräfte unter Entbehrung
vieler Annehmlichkeiten und Zerstreuungen des Lebens, um wo möglich gut zu
machen, was die schnell und leicht lebende Gesellschaft an ihren eigenen Kindern

sündigt ; aufzulesen und zu verbinden, was als Opfer des aufreibenden Kampfes
um Dasein und Genuss erbarmungslos auf die Seite geschleudert wird oft von
denen, die wohl Einsicht und Erkenntnis, aber keinen Mut haben für die Tugend,
und die im allgemeinen selber mit den Erbärmlichkeiten beladen sind, gegen
welche sie eifern. Es ist nicht jedermanns Sache, unter Selbstverleugnung und

Verkennung das zu tun, was die vielen Weltbeglücker für wünschenswert erachten,
dass es getan werde; aber was wollt ihr? Euere Kräfte schonen? Immer besser

verbraucht als verrostet Was ist denn mehr wert — der allmächtige Napoleon-
d'or oder das frische Rot auf den Wangen eines armen Kindes? — wie einer
der Eurigen selbst gesagt."
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